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Die stolze Heimkehr
NSK . Vor zwölf Jahren formierte sich draußen am Bür¬

gerbräukeller in München in den Mittagsstunden eines kla¬

ren Novembertages der Zug der Nationalsozialisten , um mit

einem Marsch durch die Stadt die Atmosphäre der Ungewiß¬

heit zu lösen und dem Volk zu zeigen , daß die NSDAP , ge¬
willt war , sich offen zu dem begonnenen Werk der Erhe¬

bung zu bekennen . Die meisten von denen , die in den ersten

Reihen an der Seite Adolf Hitlers marschierten , haben si¬

cher dabei das Schicksal geahnt , das sie dann an der Feld¬
herrnhalle erreichte . Sie marschierten trotzdem , genau so
selbstverständlich wie Adolf Hitler an ihrer Spitze durch den

Jubel der Bevölkerung in den Kugelregen am Odeonsplatz .

Was diesen Männern und allen denen , die damals mit¬

marschierten , die innere Kraft zu ihrem Tun gab , konnte

nicht mehr der Glaube an den unmittelbaren Sieg sein ,
denn zu klar umrissen war bereits die durch Verrat geschaf¬
fene politische Lage , sondern nur die Erkenntnis der Not¬

wendigkeit ihres Opfers für Deutschland und seine Zukunft .
So mögen die deutschen Soldaten in den Schlachten an der
Somme oder vor Verdun marschiert sein : zwar den Tod vor
dem Auge , nicht aber den Sieg , dabei beseelt von dem tiefe¬
ren Bewußtsein der Notwendigkeit ihres Mutes und ihres
Ausharrens für die Existenz des Volkes und Reiches . So

hat Deutschland 1914 bis 1918 der Welt getrotzt , so hat
1923 seine Erhebung begonnen .

Es hat eine tiefe symbolische Bedeutung , daß an den Ta¬

gen , an denen Deutschland der Toten der Feldherrnhalle ge¬
denkt , eine neue Flagge über der neuen Wehrmacht weht ,
die das Zeichen trägt , für das jene fielen .

Denn auch ihr Opfer war nicht umsonst . Nicht nur , daß
die Saat , die dieser 9 . November 1923 tausendfach in den

Herzen deutscher Männer und deutscher Jugend im ganzen
Reich auswarf , millionenfach aufgegangen ist — auch da¬
mals hat ihr Opfer eine große Mission für Deutschland er¬
füllt .

Denn . durch die deutsche Erhebung der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterparrei am 8 . und 9 . Novem¬
ber 1923 wurde in München den Kreisen die letzte und ent¬
scheidende Antwort gegeben , die dort seit Kriegsende
glaubten , mit einer Trennung Bayerns vom Reich dieses
zerschlagen zu können . Ihrer scheinheiligen Parole : „Los
vom roten Berlin " setzte damals die NSDAP , die Parole
entgegen : „Erobert das rote Berlin "

, und zwang sie so , den
einzigen mit den Interessen Gesamtdeutschlands zu verein¬
barenden Weg der politischen Umwälzung zu gehen .

Es ist Adolf Hitlers historisches und staatsmänni -
sches Verdienst gewesen , daß er damals durch den Ein¬
satz seiner Bewegung den Zerfall des Reiches verhindert
hat . Und die Nationalsozialisten , die damals starben , fielen
auch für die Erhaltung des einzigen Erbes , das uns der No¬
vember 1918 ließ , das Bismarcksche Reich .

Selten in der Geschichte des Voltes hat der Opfertod
von sechzehn Männern das Schicksal einer
Nation so tief beeinflußt , als das Sterben der
Männer , die jetzt unter der Teilnahme ganz Deutschlands
ihre letzte Ruhestätte finden .

Indem ihr Einsatz damals den völligen Zerfall des Rei¬
ches verhinderte , wurden sie in gleichem Maße die Märtyrer
und die Helden aller derer , die an Deutschlands Auferste -
hung glaubten . Durch ihre geschichtliche Tat schufen sie das
Vorbild , das der Partei in ihrem Kampfe um die Erobe¬
rung des Reiches Kraft und Stärke gab .

Hunderte von deutschen Männern sind jenen nachgefolgt ,
indem sie ihre Treue zur nationalsozialistischen Bewegung
mit dem Tode bezeugten . Zehntausende haben Verwundung
und Verstümmelung hingenommen , unzählige Opfer und
Verfolgung erlitten — alle aber haben sie ihr Schicksal still
getragen im Gedenken an jene eiserne Schar derer , die vor
nunmehr zwölf Jahren mit dem Liede „Deutschland hoch in
Ehren " auf den Lippen festen Trittes in den Tod mar¬
schierte .

Es waren wahrhaft prophetische Worte , die Adolf Hitler
am 28 . März 1924 in seiner großen Schlußrede vor dem
Volksgericht sprach :

„Das ist das sichtbare Zeichen des Gelingens vom 9 . No¬
vember , daß in seiner Folge die Jugend sich wie eine Sturm¬
flut erhebt und sich zusammenschließt . Das ist der größte Ge¬
winn des 9 . November , daß er nicht zur Depression geführt
hat , sondern dazu beitrug , das Volk aufs höchste zu begei¬
fern . Ich glaube , daß die Stunde kommen wird , da die
Massen , die heute mit unserer Fahne auf der Straße stehen ,
sich vereinen werden mit denen , die am 9 . November auf
uns geschossen haben .

"

Und wenn Adolf Hitler in seiner Festungshaft am 16.
Oktober 1924 der Totentasel vom 9 November 1923 in sei¬
nem Buch „Mein Kamps " den Satz hinzufügen mußte : „So¬
genannte nationale Behörden verweigerten den toten Hel¬
fen ein gemeinsames Grab " — so darf die nationalsozialisti¬
sche Bewegung heute mit Stolz bekennen , daß sie ihren To¬
ten dieses gemeinsame Grab erobert hat . Und Adolf Hit¬
ler , der mit ihnen damals Schulter an Schulter marschierte ,

hat ihnen ihre Ruhestätte errichtet — Tempel der natio¬

nalsozialistischen Bewegung , für die sie kämpften , Tempel
der Wiederauferstehung des deutschen Volkes , für die sie

starben .
Es ist eine st o l z e H e i m k e h r , die sie feiern . H . S .

Die MtzerrillMc Md ihre EeWHle
NSK . Wenn sich die Führer von Staat und Bewegung aus

ganz Deutschland am 8 . und 9 . November in München zusain -

menfinden zur Ehrung der vor zwölf Jahren an der Feldherrn¬
halle gefallenen nationalsozialistischen Kämpfer , so ist das allem

schon der Beweis , welch hohe Bedeutung das Reich Adolf Hit¬
lers üiesem ehernen Bau angedeihen läßt . So ist es angebracht ,

einiges aus der Geschichte ber Feldherrnhalle m München zu ver¬

öffentlichen , jenes monumentalen Bauwerks , das besonders in

den letzten zwanzig Jahren immer und immer wieder Sammel¬

punkt des großdeutschen , völkischen und zuletzt des national¬

sozialistischen Münchens geworden ist.

Am 18. Iuin 1841 . dem Jahrestag der Schlacht von Waterloo ,

legte Ludwig ! . zu Ehren der bayerischen Armee den Grundstein

zur geldherrnhalle - Vor ihr beginn : die architektonisch schönste

Straße Münchens , die Ludwigstrnße , die nach genau einem Kilo¬

meter vom Siegestor abgeschlossen wird . Nach drei Jahren , 1844,
werden unter militärischen Feierlichkeiten die Standbilder der

Feldherren Tilly und Wrede in der Halle enthüllt .
Am 16 . Juli 1871 halten die siegreichen bayerischen Truppen

ihren Einzug in München durch das Siegestor zur Feldherrn¬
halle , die festlichen Fahnen - und Grünschmuck erhalten hatte
und vor der , auf dem Odeonspljch , die erbeuteten französischen
Geschütze Aufstellung fanden . Auck die Hartschiere , die Leibgarde ,

des Königs , und das Kadettenkorps waren angetreten zum Vor¬

beimarsch der siegreichen Krieger .
Nun fanden alljährlich Serenaden sämtlicher Musikkorps der

Münchener Garnison vor der Felüherrnhalle statt , zu Ehren des

Geburtstages des Königs . Auch die Krieger - und Schützenver¬
bände hielten vor der Feldherrnhalle die Höhepunkte ihrer Feier¬
lichkeiten ab .

1892 wurde das Armeedenkmal in der Feldherrnhalle errichtet
und auf dem Platz davor die beiden hohen Fahnenmaste . Die
beiden Löwen , links und rechts der Freitreppe , fanden erst 1906
ihre Ausstellung .

Vielen ist die Photographie bekannt , welche unseren Führer
Adolf Hitler als begeisterten Deutschen in einer tausendkövfi -

gen Menge zeigt , die am 2 . August 1914 , dem ersten Mobil¬
machung stag , vor der Felüherrnhalle zu einer spontanen Kund¬
gebung für die ganze deutsche Armee sich versammelt hatte . Am
28 . August 1914 waren bereits die ersten erbeuteten französischen
Geschütze des Weltkrieges dort aufgestellt .

1915 hielt eine österreichische Militärmusikkapelle aus Graz
in der Feldherrnhalle ihre Standmusik , und 1916 besuchten tür¬
kische Regicrungsvertreter die dortige Parademusik . Seit Kriegs¬
ausbruch war es zu einem sonntäglichen Brauch der Münchener
Bevölkerung geworden , in großen Scharen zu diesen wöchentlichen
Standkonzerten der Militärkapellen vor die Feldherrnhalle zu
pilgern . Hier fanden auch die großen Siegesfeiern des
Weltkrieges statt .

Am 1 . Dezember 1918 fand sich ohne große vorherige Ankün¬
digungen eine nach Zehntausenden zählende Menge vor der Feld «
Herrnhalle ein , um gegen den Juden Kurt Eisner zu protestieren ,
der sich als „Landesherr " aufspielen wollte

Nach der Befreiung Münchens von der Räteregierung durch
den jetzigen Reichsstatthalter Epp war am 22 . Juni 1919 eine
große vaterländische Kundgebung gegen die Annahme des Ver¬
sailler Schmachfriedens , wenige Tage später nahm Epp die Pa¬
rade seiner von ihm gebildeten bayerischen Schützenbrigade ab ,
die den Grundstock der neuen Armee für ganz Südbayern bildete .

Im November 1919 hielten vor der Feldherrnhalle die Mün¬
chener Studenten ihre erste völkische Kundgebung ab . im Februar
1920 nahm die Bevölkerung Münchens in einer gewaltigen
Protestaktion Stellung aeaen das Auslieferunas -

Kurze Tagesiiberstcht
Der Stahlhelm ist aufgelöst . Der Führer hat an den

Vundessührer des Stahlhelm ein Schreiben gerichtet , in
dem er auf die Wiederaufrichtung der Wehrmacht hinweist .
Franz Seldte nimmt einem Aufruf von den alten Front¬
soldaten Abfchied.

Die großen Feiern in München nahmen am Freitag mit
der Aufbahrung der Gefallenen und der mitternächtlichen
Ueberführung zur Feldherrnhalle ihren Anfang .

Die Beifetzungsfeier für die 16 Gefallenen in den Ehren¬
tempeln am Königsplatz ist am Samstagmittag .

*

Die italienischen Truppen haben am Freitag kampflos
Malaie und an der Südsront Eorrahai besetzt , wichtige
Ausgangsstellungen für weitere kriegerische Operationen .

begehren der Entente . Acht Tage später hörte die Feldherrn¬
balle den gleichen Notschrei eines geknebelten und verratenen

Volkes . Am 7 . März 1920 organisierten die Antisemiten Mün¬

chens eine weitere Protestkundgebung gegen die ostjüdische Ein¬

wanderung und gegen die staatliche Bevorzugung der Juden

überhaupt . Es folgte 1921 eine weitere vaterländische Kund¬

gebung gegen die erpresserischen Forderungen des Feindbundes ,
und am 14. Januar 1923 die bereits von Nationalsozialisten ge¬
leitete Massenkuitdgebung gegen die Ruhrbesetzung . Mehr¬

mals in diesem denkwürdigen Jahre sammelten sich die Partei¬

genossen Münchens vor der Feldherrnhalle , um trotz Verbot

„unter freiem Himmel " der breiten Öffentlichkeit ihre Aktivi¬

tät zu zeigen .
Das blutige Geschehen des historischen 9 . November 1923

gab München den Ehrennamen als Eeburtsstadt der Bewegung .
Die ersten tausend Parteigenossen haben damals ihre Treue zu

Führer und Idee unter Beweis gestellt . Die Festigkeit dieses
Glaubens bildete die Grundlage zum kommenden Sieg .

Am 25. Februar 1924 wurden in der Feldherrnhalle die Worte

„Herr mach uns frei " angebracht , einen Monat später auf dem

Odeonsplatz der Pfalzgedenkstein enthüllt . Am 19. September
1924 protestierten die Nationalsozialisten Münchens vor der

Feldherrnhalle gegen den Dawes -Plan . Ein Jahr später fand
an gleicher Stelle die historisch « Jahrtaujendfeier der Rhein¬
land « statt . Die Anwesenheit des Pfälzer Sängerbundes in

München am 17. Juli 1928 gestaltete sich vor der Feldherrnhalle
zu einer großen völkischen Kundgebung . Mit 21 Salutschüssen
uird einer gewaltigen militärischen Serenade wurde am 30. Juni
1930 vor der Feldherrnhalle die Befreiung der Pfalz und der

Rheinlande von elfjähriger feindlicher Besetzung begangen . Im
August 1931 wurden in diesem Ehrentempel zwei Tafeln für
die bayerischen Generale des Krieges 1870/71 und des Welt¬

krieges enthüllt .
Neben dem 9 . November 1923 war der 9 . März 1933 wohl

der denkwürdigste Tag , den die Feldhrrrnhalle je sah . An den
beiden Fahnenmasten stiegen zum erstenmal die Flaggen
des Dritten Reiches empor , unter dem Jubel von über

hunderttausend Münchenern . Gauleiter Wagner verkündete amt¬

lich den Sieg der nationalsozialistischen Revolution . Am 12 . März
1933 bereits kam der Führer nach München und legte auf den

Stufen der Feldherrnhalle einen mächtigen Kranz zu Ehren der

Gefallenen des 9 . November 1923 nieder . Am 26. März beendete
ein Konzert sämtlicher Militärkapellen Münchens das erste

Winterhilfswerk . Am 20. April wurde der 44. Geburtstag des

Führers in feierlicher Weise vor der Feldl ^errnhalle begangen .
Am 7. Mai sammelte sich hier die Hitlerjugend und nahm ihren

Traditionswimpel von 1923 in Empfang .
Mittelpunkt des zehnten Jahrestages des Opfertodes der

ersten nationalsozialistischen Kämpfer war die Feldherrnhalle .
An der Spitze der alten Kämpfer schritt der Führer den Opfer¬
weg zu diesem Heldentempel . Das Ehrenmal für die gefallenen
Freiheitskämpfer wurde in der Todesstunde enthüllt . Zum
erstenmal zog eine SA .-Wache unter Gewehr vor der Feldherrn¬
halle auf .

Der sichtbare Aufstieg des neuen Staates fand seinen Wider¬
hall in den Kundgebungen vor der Fcldherrnhalle . Am 16 . Ja¬
nuar 1934 wurde von den Stufen der Feldhrrrnhalle das Gesetz
zur Ordnung oer nationalen Arbeit bekanntgemacht . Am Todes¬

tag Hindenburgs , anläßlich der Vereinigung des Reichspräsi -
dentenamles mit dem Reichskanzleramt , Vereidigung der SS .
vor der Feldherrnhalle auf den Führer . Auch die Kundgebung
des Sieges der Saarabstimmung fand am 26 . Januar 1938 vor
der FelLherrnhalle statt . 1 . März 1935 : Rückgliederung des Saar¬

gebiets . Inschrift in der Feldherrnhalle : „Die Saar ist freit "

Die Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht am Hel¬
dengedenktag , 17 . März 1935 , läßt den Aufmarsch der 150 Fahnen
der alten bayerischen Armee und die Totenehrung durch den

Führer nach dessen Triumphsahrt vom Flughafen zur Feldherr,, -

Halle zu einem unvergeßlichen Tag iür ganz München werden .
Der Komponist des Badenweilcr Mcriches , Obermusikmeister
Georg Fürst hält am 28 . April in der Fcldherrnhalle sein letztes
Standkonzerr vor seinem Ausscheiden aus dem Heere .

Am 7 . August stehen 1000 auslandsdeutsche Jungen vor der
Feldherrnhalle und gedenken mit der Münchener Hitlerjugend
der Tote » von 1923 . —

Und wenn nun die Sarkophage der Gefallenen vom Jahre 1923
in diesem wahrhaft „heiligen Hain " stehen und diese toten Hel¬
den ihren Weitermarsch antreten als sinnbildliche Auferstehung ,
wenn bei Namensaufruf die Hitlerjugend Deutschlands „Hier !"

ruft — dann findet das Wort des Führers wieder die Ver¬
wirklichung : „Und Ihr habtdoch gesiegt !"

Ans Tod grünt Leten
Presseempfang zum S . November 1933 — Gewaltige Neu¬

bauten in München — Die größte Oper der Welt
Ewige Wache

München, 8. Nov. In dem repräsentativen Festsaal des Künst¬
lerhauses , von dessen lorbeergeschmückter Bü ne das goldene
Hoheitszeichen der nationalsozialistischen Bewegung leuchtete,
fand am Freitag nachmittag ein Presseempfang statt , bei dem

Reichspressechef De . Dietrich
die überaus zahlreich versammelten Vertreter der in - und aus¬
ländischen Prelle unter ihnen die Hauptschriftsteller der ge-



samten NS . -Preffe des Reiches — namens der nationalsoziali¬
stischen Partei herzlich begrüßte .

Der 9 . November , so führte er u . a . aus , ist für uns der Tag
des heldischen Opfers , jenes Opfers , aus dessen Blut die
Saat des Dritten Reiches aufgegangen ist . Die Schüsse an der
Feldherrnhalle am 9. November 1923 wurden zum Weckruf für
Millionen im Reich , die den Glauben an eine bessere Zukunft
im Herzen trugen . Die Toten am Odeonsplatz waren die ersten
Märtyrer der nationalsozialistischen Revolution , die zehn Jahre
später das Reich eroberte . Seit der Machtergreifung haben wir
alle Jahre diesen Tag in dem Rahmen gefeiert , der der Bedeu¬
tung , der Größe der Partei im deutschen Volke und für das
deutsche Volk entspricht.

In diesem Jahre aber hat der Tag seine ganz besondere tief¬
innerliche sinnbildliche Bedeutung . Es ist die F e i e r d es S i e -
ges und der Auferstehung der Toten des 9 . No¬
vember 1923 . Wie der Marsch unserer ältesten Parteigenos¬
sen vom historischen Vürgerbräukeller zur Feldherrnhalle den
Opfergang nicht nur der nationalsozialistischen Partei , sondern
des ganzen deutschen Volkes versinnbildlichte , so wird der Marsch
unserer toten Helden von der Feldherrnhalle zum Königsplatz
nun den Sieg und die Auferstehung dieser Toten und damit
auch des ganzen deutschen Volkes künden. Sre werden
in dem Ehrentempel am Königsplatz als „ ewige Wache "
für immer ihren Platz haben als Mahner für das ganze deut¬
sche Volk.

Die Feiern der nationalsozialistischen Bewegung haben ja
ihren besonderen Charakter , ihr eigenes Gesicht , ihren eigenen
Stil , und die jetzige Feier wird die Seele der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ausdrücken, ebenso wie die Bauten aus Stein
und Erz, die hier in München für alle Zukunft den Eestaltungs -
willen der Partei verkörpern und zeigen, was die nationalsozia¬
listische Bewegung für Deutschland will .

Nach diesen von den Versammelten mit lebhaftem Beifall
bedankten Ausführungen des Reichspressechefs der NSDAP .,
hieß auch der Gauleiter des Traditionsgaues München -Ober -
bayern ,

Staatsminister Adolf Wagner ,
zugleich in seiner Eigenschaft als verantwortlicher Leiter der
Veranstaltungen des 8 . und 9. November die Presse herzlich
willkommen.

Was hier in den letzten zweieinhalb Jahren entstand , ist echter
und wahrer Ausdruck nationalsozialistischen Kunst- und Kultur¬
willens . Das , was jetzt seiner Vollendung entgegengeht , ist
aber nur ein Anfang dessen was geplant ist. Ein Ver¬
waltungsbau soll entstehen, dessen Ausmaße jo groß sind,
wie der jetzt der Vollendung entgegengehende Führerbau , ein¬
schließlich des Verwaltungsbaues .

Ein mächtige Halle wird erstehen, die ein Fassungsvermö¬
gen von 60 000 Menschen haben wird .

München wird als eine der nächsten Bauten ein Museum
bekommen, wie es die Welt noch nicht gesehen hat — einMu -
seum für Zeitgeschichte , in dem alles zusammengetra¬
gen wird , was irgendwie mit der Entstehung der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung und mit der deutschen Wiedergeburt
zusammenhängt .

Schließlich wird München als Hauptstadt der Deutschen Kunst
eine neue Oper bekommen, die noch in diesem Herbst be¬
gonnen wird und die die größte Oper der Welt , ja , auch die
schönste Oper des Erdballes sein soll .

So glaube ich , daß das Gesicht dieser Stadt vielleicht schon nach
einem Jahrzehnt so ausgeprägt nationalsozialistisch sein wird ,
wie kaum das Antlitz einer anderen Stadt sein kann.

Der Gauleiter forderte die Männer der Presse aus . die At¬
mosphäre dieser Stadt auf sich wirken zu lassen und dabei auch
jenes grauen Novembertages vor zwölf Jahren zu gedenk n , an
dem das deutsche Vaterland am Boden lag , keine starke Faust die
Zügel des Reiches in der Hand hatte , die Wirtschaft zerrüttet
war und die ullramontane Separation sich anschickte, das Reich
zu zerschlagen. Jeder , der jene Tage erlebt habe , mußte fühlen ,
daß die Zeit reif geworden war , das morsche Gebilde , das sich
Staat von Weimar nannte , umzugestalten .

In wenigen Stunden jährt sich zum zwölften Male der Zeit¬
punkt , an dem Adolf Hitler im Vürgerbräukeller durch seinen
Schuß Deutschland weckte und die Männer um sich scharte , mit
deren Hilfe er dem Reich eine neue Regierung geben wollte .
Daß die Tat nicht gelang , das mag Schicksalsfügung sein aber
daß sie richtig war , das steht heute mehr als je fest.

Was liegt näher , als daß wir heute dieses Geschehen sühnen?
Was liegt näher , als daß wir heute im Dritten Reich diese
einst verhöhnten und verspotteten toten Kameraden im Sieges¬
zug durch München tragen ?

„Und Ihr habt doch gesiegt !"

Aus diesem Gedanken ist geworden , was wir morgen feierlich

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

82 Nachdruck verboten

„Jutta ist vor einigen Monaten mit einer Len Falken¬
bergs befreundeten Familie nach Indien gegangen , so daß
sie die Nachricht von dem plötzlichen Tode ihrer Schwägerin
erst nach deren Beisetzung erhalten wird . Frau Vera von
Falkenberg wird also zu Grabe getragen werden , ohne daß
ihrem Sarg einer der nächsten Angehöigen folgt .

"

Er besprach nun noch mit dem Arzt , die Tote mit allen
Ehren in der Familiengruft der Falkenbergs beizusetzen
und verließ dann das Totenzimmer , um alle die Wege zu
gehen , die zur Erfüllung der letzten Pflichten notwendig
waren .

*

Und es war wirklich ein Wunder geschehen .
Harald von Falkenberg war gerettet worden .
Blaß und erschöpft lag er in der Kabine und lächelte,

als er die Worte des jungen Schiffsarztes vernahm , der
ihm gegenüber saß .

„Der Dampfer „Blücher " von dem Sie ausgenommen
wurden , befindet sich auf der H-eiimreHe nach Deutschland,
Herr von Falkenbevg .

"

Harald schloß die Augen und flüsterte :
,„Heim nach Deutschland !"

„Freuen Sie sich darüber , daß Sie gerade von einem
deutschen , heimkehrenden Dampfer geborgen worden sind ? "

„Ja , ich freue rNich,
" entgegnete Harald ernst. Ich nehme

es sogar als eine Fügung des Schicksals. Mir ist es , als
wollte es mir zeigen , baß ich nicht wieder in die Fremde
ziehen soll . Ich habe ja mem-e Heimat über alles lieb und
wäre niemals landflüchtig geworden , wenn nicht unselige
Verhältnisse mich dazu gezwungen hätten , den Besitz meiner

erleben werden . Unsere Toten werden heute Nacht. begleitet von
allen Machtfaktoren der Partei und des Staates , durch das Sie¬
gestor in München einziehen und werden feierlich aufgebahrt
dort , wo Ultramontanismus , Rotmord und Reaktion sie erschos¬
sen haben . Und morgen wird der Führer mit seinen Getreuen
vom historischen Vürgerbräukeller zur Feldherrnhalle ziehen
durch die Straßen des 9 . November 1923 . Und aus diesem Wege
werden alle die Kameraden dabei sein , die im Reich für die
nationalsozialistische Bewegung gefallen sind . Alle diese Kame¬
raden werden ihre Ehrung finden durch die Pylonen , die ihren
Namen tragen , und jedes Mal , wenn der Führer an der Spitze
des Zuges an einem der Pylone Vorbeigehen wird , wird der
Name eines der Toten erklingen . Das wird symbolhaft zum
Ausdruck bringen , daß alle Kameraden , die Rotmord und Re¬
aktion erschossen, morgen im Geiste mit uns marschieren werden .
Die Klänge des Horb Wessel -Liedes werden den Zug begleiten ,
denn mit dem Horst Wessel - Lied auf den Lippen sind die meisten
unserer Kameraden gefallen .

Die Toten der Bewegung werden morgen geehrt , wie noch
niemals Tote geehrt worden sind . Denn das Spalier werden die
gesamten Hoheitsträger der Partei und die sämtlichen Dienst¬
grade der SA , der SS, , des NSKK , und unserer Jugendorgani¬
sationen bilden . Wir haben bewußt diesem Teil der Feier ein
triumphales Gepräge gegeben . Es liegt dem Solda¬
ten nicht, daß bei seinem Tode getrauert werde . Der sterbende
Soldat will keine Trauer bei seinem Ende . Die klingende Musik
des Marsches ist die schönste Musik an seinem Grabe . Die Be¬
stattung unserer Toten soll vor sich gehen in einem Rahmen , der
nicht nur den Menschen von heute , sondern auch den kommenden
zeigt, daß das Blut dieser Gefallenen wachen wird über die
Reinheit und Sauberkeit der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung und über die Größe des deutschen Vateralndes . Aus
diesem Grunde werden die Ehrentempel für diese Männer den
Namen „ Ewige Wache " tragen , und unsere Toten werden
nicht unter den Klängen von Trauermarsche » beigesetzt , sondern
unter den Klängen der „Vergatterung "

, des Trommelwirbels ,
der geschlagen wird , wenn die Wache aufzieht und für den
Wachdienst verpflichtet wird . Der Sprecher der Partei wird die
Namen der Gefallenen aufrufen und hierauf wird die gesamte
angetretene SA ., die gesamte HI ., wird ganz München und mit
ihm ganz Deutschland rufen : Hier !

Denn die Toten werden weiter leben in uns und sie werden
weiter leben in unserer Jugend .

Die Aufbahrung der 16 GefaAenen
München, 8 . Nov. Auf drei großen Münchener Friedhöfen sind

am Freitag mittag die 16 Gefallenen des 9 . November 1923
feierlich aufgebahrt worden.

Im Waldfriedhos , im Nordfriedhof und im Ost -
friedhof waren die Aussegnungshallen mit hohen Lorbeer¬
bäumen geschmückt, vor denen aus acht tannenumwundenen Py¬
lonen Opferflammen aufloderten .

Die einheitlichen , edelgeformten Zinnsärge , in die die sterb¬
lichen Ueberreste der Männer gebettet wurden , die vor zwölf
Jahren an der Seite Adolf Hitlers ihr Leben Hingaben für die
Freiheit und das Glück des deutschen Volkes, tragen als einzigen
Schmuck ein dunkelrotsamtenes Bahrtuch , auf dessen Mitte von
weißem Grund das Hakenkreuz aufleuchtet , das Siegeszeichen,
für das sie in den Tod gegangen sind , zu Füßen des Hakenkreuzes
trägt das Bahrtuch in goldenen Lettern den Namen der Ge¬
fallenen . Vor jedem Sarg ist ein Korb mit riesigen weihen
Chrysanthemen niedergelegt .

Punkt 12 Uhr zog unter feierlichem Orgelklang die Ehren¬
wache der SA . auf , die das bisherige Wachkommando der
SS . -Standarte „Deutschland" ablöste. Die Ehrenwache mit den
Fahnenträgern der die Namen der gefallenen Kameraden tra¬
genden Traditionsstürme nahm hinter den Särgen Aufstellung.
Die Angehörigen der Gefallenen wohnten dem Aufbahrungsakt
bei und weilten in tiefer Ergriffenheit vor den Särgen derer ,
die sich dem Vaterland geweiht und geopfert haben .

Nach dem Aufzug der Wache , deren Posten bis zum Abend
von Stunde zu Stunde abgelöst werden , wurde der Bevölkerung
Gelegenheit geboten, den gefallenen Vorkämpfern des Dritten
Reiches den Tribut ihrer Ehrfurcht zu entrichten.

LsslSsNj de; SisWelm;
Ein Schreiben des Führers

Berlin , 8 . Nov. Der Führer und Reichskanzler hat an den
Bundesführer des NSDFB . (Stahlhelm ) folgendes , vom 7 . No¬
vember datiertes Schreiben gerichtet:

Mit dem heutigen Tage ist der Neuaufbau der deut¬
schen Webrmackt durch die Vereidigung des eingezogenen

» »» Ml» » » »M « m >,« „ » » »

Väter zu verlassen und mich der Expedition nach Dübel an -
zuisäMehen .

„Wir können alle/ ' so fuhr der junge Schiffsarzt fort,
/ das Wunder noch nicht fassen, daß Sie aus der entsetz¬
lichen Katastrophe gerettet worden sind . Es ist doch wirklich
ein Glück ohnesgleichen , daß Sie — man darf es wühl
ruhig sagen — in letzter Minute , als Sie schon völlig er¬
schöpft auf dem Meere trieben , von uns gesichtet wurden .

"
Harald ssüszte schwer auf :
„Ja , es ist wie ein Wunder , aber —"
IAH schlossen sich seine Augen und um seinen Mund

zeigte sich ein verbitterter Zng .
Konnte er sich wirklich von ganzem Herzen über feine

Rettung freuen ?
Waren nicht alle seine neuen Pläne nunmehr geschei¬

tert ? Was sollte er beginnen , wenn er nach Deutschland zu¬
rückkam ?

Wenn er den Boden des Vaterlandes wieder betrat ,
dann hatte Martin Overhof sicherlich schon längst Schloß
Falkenberg in seine Hände gebracht.

Und er — der letzte Falkenberg — war zum Bettler
geworden und würde sich irgendwo eine Stellung suchen
müssen.

Doch überall war der Arböllsmartt üferfüllt und für
ehemalige Offiziere gab es wenig VerufsmöglichkÄiten.

Der junge Schiffsarzt , der ihn aufmerksam beobachtete,
ahnte seine düsteren Gedanken und bemühte sich, ihn da¬
von abzulenken.

Eifrig begann er auf ihn einzureden :
,Me ahnen ja nicht , Herr von Falkenberg , wie ich jetzt

von allen Damen des Dampfers bestürmt werde, da jede
wissen will , wie es Ihnen ergeht . Man bewundert Sie als
Held und nimmt aufrichtigen Anteil an Ihrem Ergehen .Am liebsten möchte jede der Damen Ihnen etwas Liebes
und Gutes erweisen . Sie haben ja auch Usbermenschkiches
geleistet , als sie die Holländerin van Ducken und das Kind

ersten Rekrutenjahrganges auf bas Dritte Reich und seine Flagge
gekrönt worden . Die deutsche Wehrmacht ist damit wieder für
alle Zukunft die Trägerin der deutschen Waffe und die Hüterin
ihrer Tradition . Gestaltender Wille und Ausdruck der politischen
Macht ist die Partei .

Unter diesen Umständen halte ich die Voraussetzungen für eine
Wetterführung des „Stahlhelm " als nicht mehr gegeben. Denn
das Ziel des Stahlhelms war , die Tradition des alten Heeres !
zu hüten und sie zu verbinden mit dem Streben nach der Wieder - §
Herstellung eures starken Reiches, das in einer neuen Wehrmacht l
den eigenen sicheren Schutz und Schirm seiner Freiheit be< !
sitzen soll.

Nun nach der Erreichung dieses Zieles möchte ich Ihnen als
dem Führer des Stahlhelmbundes und allen seinen Angehörigen
aufrichtigen Dank sagen für die Arbeit und die großen Opfer,
die Sie gebracht haben im Dienste dieses Ideals .

Um den alten Mitgliedern des NSDFB ., di« schon !i
vor der Machtübernahme für die Befreiung des Reiches gekämpft

'
haben , die Möglichkeit zu geben, an dem weiteren Ringen um
die Ausgestaltung des nationalsozialistischen Dritten Reiches teil-
nehmen zu können, hebe ich für diese die sonst bestehende
allgemeine Mitgliedsperre der NSDAP , aus . !
Die Uebernahme solcher alter Stahlhelmmitglieder kann nicht
korporativ , sondern nur durch Einzelanmeldung erfolgen.
Außer den allgemeinen Bedingungen für die Aufnahme in die
NSDAP , und ihre Gliederungen , der SA ., SS ., des NSKK .,
erachte ich noch besondere Uebereinkommen für notwendig , die
mit dem Reichsschatzmeister bezw . mit den Führer dieser Glie¬
derungen auszumachen sind .

Die letzte Entscheidung über die Aufnahme in die NSDAP,
trifft der Reichsschatzmeister im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Hoheitsträgern der Partei ( Gauleiter , Ortsgruppenleiter
usw .) .

Ueber die Aufnahme ehemaliger Stahlhelmer in die SA . ent¬
scheidet der Stabschef der SA . Ueber die Aufnahme ehemaliger
Stahlhelmer in die SS . entscheidet der Reichsführer SS . Ueber
die Aufnahme ehemaliger Stahlhelmer in das RSKK . entschei¬
det der Korpsführer des NSKK . Diese werden nach pflicht¬
gemäßem Ermessen entscheiden .

Um jenen Mitgliedern des Stahlhelms , die nicht den Witten
zur politischen Tätigkeit oder Mitarbeit in sich empfinden , die
Möglichkeit einer Fortführung der Pflege ihrer soldatischen Er- s
innerungen zu geben, empfehle ich den Eintritt in den l
Kyffhä userbund .

Die Liquidation des NSDFB . (Stahlhelm ) und seiner wirt¬
schaftlichen Einrichtungen und Unternehmungen hat durch die ^
Vundesführung oder deren Beauftragten zu erfolgen . Der
Reichsschatzmeister der NSDAP , ist bereit , bei dieser Liquidation
ausschließlich beratend mitzuwirken , allein ohne jede Uebernahme
sich daraus ergebender vermögensrechtlicher Verpflichtungen . i

Indem ich Ihnen , Pg . Seldte , und Ihren einstigen Mitkämpfern
noch einmal für Ihre große idealistische Arbeit und die vielen
Opfer zur Wiederaufrichrung eines neuen Reiches danke, bin ich
zugleich überzeugt , daß die Geschichte auch in fernen Zeiten die¬
sen Beitrag zur Erhebung der deutschen Na¬
tion nie vergessen wird . Die Würdigung muß aber ^
eine um so höhere sein , je einheitlicher und geschlossener das
Resultat aller Anstrengungen zur Wiedecaufrichtung eines neuen
Reiches sein wird . Mrs heute daher vielen ehemaligen Stahl¬
helmmitgliedern als ein schweres Opfer erscheinen mag , ist nichts
anderes als die geschichtliche Aufwertung der bisherigen Arbeit
und Leistungen . Denn vor der Zukunft unseres Volkes werden
wir nur dann gut bestehen können, wenn es uns gelingt , das
uralte Uebel deutscher Zersplitterung nicht als
Erundzug unseres Wesens weiter zu erhalten , sondern erfolgreich
zu überwinden .

Ein Volk , ein Reich , ein politischer Wille und
ein Schwert !

Sie und Ihre Mitkämpfer bitte ich , nun auch weiter mitzu¬
helfen an diesem gewaltigen Werk deutscher Lebensbehauptung .

(gez.) Adolf Hitler . I

Die Antwort Selbles
Der Bundesfllhrer des NSDFB . (Stahlhelm ) richtete an den I

Führer und Reichskanzler folgendes Antwortschreiben : !
Mein Führer ! Mit aufrichtiger Dankbarkeit bestätige ich den !

Empfang Ihres heutigen Schreibens . Mit mir danken Ihnen
meine Kameraden vom NSDFB . (Stahlhelm ) für die hochher¬
zigen Worte der Anerkennung , die Sie dem Kampfe des Bundes
für die innere und äußere Befreiung der deutschen Nation gezollt
haben . Dieser unser aller Dank ist um so herzlicher und freu¬
diger , als er dem Manne und Frontsoldaten gilt , der dem deut¬
schen Volk seine innere und äußere Freiheit wiedergeschenkt hat.
die in der Wiederherstellung der Wehrhoheit ihren lebendigsten
Ausdruck fand . Hierdurch hat auch das Wollen und Ringen des

retteten . Ihr Arm war fast geilähmt, well Sie Frau van
Ducken und das Kind solange söstgehalten haben . Ich habe
bisher nie an Wunder geglaubt , über diesmal muß ich fast
erkennen , daß es doch noch Wunder auf dieser Welt gibt.
Und Sle selbst müssen sich doch sagen , daß Sie ein Auser-
wählljer des Schicksals sind .

"
Das wehmütige Lächeln um Haralds Mund vertiefte

sich noch mehr . Er schaute lange traumverloren vor sich hm
und Msterte : ^

„Ein Auserwählter des Schicksals? — Vielleicht ! Es ,
muh sich nur noch zeigen , ob man zum Glück oder zum ^
Unglück bestimmt ist .

"

„ Glück werden Sie Haben , Herr van FalteNbevg, " ver¬
sicherte der junge Schiffsarzt -. ifrig .

Harald wehrte müde ab
Konnte es für ihn wirklich noch ein Glück gelben ?
Er hatte den Glauben daran längst verloren , seitdem

er sich von Regina trennen mußte .
Und sein Glück war sie allein ! !
Langsam strich sich Harald über die Stirn und achtete

wieder auf die Worte des jungen Schiffsarztes , der eisrüg
fortfuhr :

„Morgen müssen Sie an Deck kommen, Herr von Fal¬
kenberg, unsere Passagiere wollen Sie endlich sehen und
beglückwünschen. Man will Sie feiern . Und ich könnte Sie
beneiden , von all den schönen Frauen umschwärmt zu wer¬
den.

"
Aber Harald wollte davon nichts wessen und bat, auch

weiterhin in seiner Kabine bleiben zu dürfen .
Doch da ihn auch der Kapitän mit Bitten bestürmte ,

raffte er sich schließlich aus und nahm an dem gemeinsamen
Essen teil .

Man hatte ihn und Frau van Ducken zu Ehren die
Tafel reichlich geschmückt und seinen Platz mit Lorbeer be¬
kränzt.

(Fortsetzung folgt .)



Stahlhelms den Abschluß gefunden , den meine Kameraden und

ich allzeit mit heißem Herzen und nach bestem Wissen und Ge¬

wissen erstrebt haben .
Meine Kameraden und ich sind besonders dankbar dafür , daß

Sie die Reinheit unseres Wollens anerkennen , indem Sie den

Angehörigen des Stahlhelms den Eintritt in die Par¬

tei und ihre Gliederungen ermöglichen .

Wenn an dem historischen Tag , an dem durch Ihren Befehl

die wiedererstandene Wehrmacht die von Ihnen gegebene

Fahne aufzieht , so wollen wir alten Kameraden des NSDFB .

(Stahlhelm ) es als einen symbolischen Akt anseh en ,
wenn wir am gleichen Tage unsere alte Fahne ein¬

ziehen und unsere Ziele für erreicht erklären .

Wir tun dies mit dem Dank des Kämpfers , der es noch erleben

darf , daß seine Ziele und Ideen Erfüllung und Gestaltung

fanden .
Ich danke Ihnen nochmals für das Wohlwollen und die An¬

erkennung . die Sie meinen Kameraden und dem Bunde zuteil

werden ließen .
Ich melde Ihnen , mein Führer , hierdurch die von mir be¬

fohlene Auflösung des NS .-Deutschen Frontkämvserbundes
(Stahlhelm ) . Heil Hitler ! .

gez. Franz Seldte .

Aufruf Seldles
an feine alten Stahlhelmkameraden

Berlin » 8 . Nov . Franz Seldte hat an seine alten Stahlhelm¬
kameraden einen Aufruf gerichtet , in dem er sagt :

Kameraden ! Ich habe den Auflösungsbefehl für sämt¬
liche Gliederungen des NSDFB . (Stahlhelm ) gemäß der Wil¬
lenskundgebung des Führers mit Wirkung vom 7 . November
1935 bekannt gegeben .

Wir danken dem Führer und Frontsoldaten Adolf Hit¬
ler für die ehrenden Worte der Anerkennung , die er für die
Arbeit aller Kameraden im Dienste des Vaterlandes und im

Befreiungskämpfe ausgesprochen hat .

Wir danken dem Führer besonders dafür , daß er in Anerken¬

nung der Leistung der Kameraden die Partei den alten Kame¬
raden öffnet und ihnen die Zugehörigkeit zu der von ihm ge¬
schaffenen Bewegung und die weitere aktive Mitarbeit zum
Wohle des Vaterlandes in der Partei und ihren Gliederungen
ermöglicht . Denn wir alle haben nur das eine Ziel gehabt , und

haben nur das eine Ziel zum Wohle Deutschlands wirken zu
können . Da die Gründer des Stahlhelms am 13. November 1918

zu Magdeburg sich gelobten , nicht nur dem drohenden Unter¬

gänge , sondern ungesäumt und unerschüttert den Freiheitskampf
gegen innere und äußere Feinde aufzunehmen , mußte aus dem
Erleben des Krieges und aus dem Frontgeist heraus die Grün¬

dung eine soldatische sein . Wir stellten keine politischen Ziele
auf , sondern erhoben die soldatische Forderung nach der Wehrho¬
heit mit ihrer allgemeinen Dienstpflicht . Fast 300 tote Ka¬
meraden und weitere über 400 verwundete Ka¬
meraden mußte der Bund auf seinem schweren
Wege verzeichnen . Wir haben dann unserem Wege eine
neue Richtung gegeben , als der Führer und Frontsoldat Adolf
Hitler seine nationalsozialistische Bewegung zum Siege führte .
Wir schwenkten ein .

Mit dem Wiedererstehen der Wehrmacht ist die

Aufgabe des NSDFB . (Stahlhelm ) erfüllt . Umsomehr als die

Armee keine neue Armee ist , iondern jene ruhmvolle , stolze Ar¬

mee , die wir mit bildeten , die für sich in Anspruch nehmen kann ,
Trägerin und Hüterin einer einzigartigen Tradition zu sein .
Wir alten Stahlhelmkameraden rollen unsere Fahne ein am 7.
November 1935 , mit dem gleichen Tage , da die neue vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht verordnete Kriegs¬
flagge der deutschen Wehrmacht am Maste aufsteigt .

Ich danke allen Kameraden für ihre Kameradschaft , für ihre
Arbeit , ihren opferbereiten , selbstlosen Einlaß und für ihre
Treue für den Bund , für das Reich , für den Führer .

Möge unser Geist der Front und der Kameradschaft immer
der Geist der deutschen Wehrmacht sein und bleiben , damit sie
immer für den deutschen Führer und für das deutsche Volk
Schutz und Trutz in Friedenszeit und in Notzeit ist.

Front -Heil !

gez . Franz Seldte .

Ehrenunterstützung sür die
Schwerbeschädigten der NSDAP .

NSK . Der Führer hat zum 9 . November folgende Verfügung
erlassen :

Zn dem opferwilligen Kampfe unserer Bewegung haben viele
Natlonalsozialisten schwerste körperliche Schädigungen davon -
getragen . Ihnen für diesen Einsatz im Dienste der national¬
sozialistischen Idee zu danken , ist eine Ehrenaufgabe der NSDAP .

Ich bestimme daher unter dem 9. November 1935 :
1. Für die Schwerbeschädigten der Partei , die bei

ihrer freiwilligen Pflichterfüllung im Kampfe um das Dritte
Reich einen dauernden schweren , die Erwcrbssähigkeit für immer
einschränkenden körperlichen Schaden davongetragen haben , wird
aus Mitteln der Partei alljährlich ein Betrag von
einer halben Million RM . sür Ehrenunterstützungen zur
Verfügung gestellt .

2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt je nach Schwere der
Körperbeschädigung sowie nach Lage der sozialen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Antragsteller .

3. Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichsschatzmeister
der NSDAP .

gez. Adolf Hitler .
*

NSK . Der Reichsschatzmeister erläßt dazu die nachstehenden
Ausführungsbestimmungen über die Ehrenuntcr -
stützung Schwerbeschädigter der Partei :

Auf Grund der Ziffer 3 der Verfügung des Führers vom
9 . November 1935 erlasse ich folgende Ausführungsbestimmungen :

1 . Eine Ehrenunterstützung erhalten diejenigen Parteigenosten ,»achgewiesenermaßen bei ihrem Einsatz im Kampf der
NSDAP , für das Dritte Reich eine schwere Körperbeschädigung
davongetragen haben , die nachweislich eine dauernde erhebliche
Erwerbsbeschränkung bedingt .

2. Die Ehrenunterstiitzung wird für ein Kalenderjahr
festgesetzt, erstmals für das Kalenderjahr 1936 . Die Zahlung der
Ehrenunterstiitzung erfolgt in monatlichen Teilbeträgen . Ich
behalte mir vor , die Höhe der Ehrenunterstiitzung bei Vorliegen
wichtiger Gründe zu ändern .

3 . Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer Ehrenunter -
autzung besteht nicht . Die Ehrenunterstiitzung ist eine freiwil¬
lig « , zusätzliche Leistung der NSDAP . , die dazu bestimmt ist , ven

Schwerbeschädigten den Dank der Partei in sichtbarer Form ab¬
zustatten . Die Ehrenunterstiitzung ist unpfändbar .

Gemäß dem Willen des Führers darf die Ehrenunterstiitzung
von den staatlichen und sonstigen Behörden auf das Ein¬
kommen der Bedachten nicht angerechnet sowie bei der
Festsetzung von Hinterbliebenenrenten , Versorgungsbezügen und
dergleichen , insbesondere bei den auf Grund des Gesetzes über
die Versorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung vom
27 . Februar 1934 ( Reichsgesetzblatt 1 , Seite 133) gewährten Be¬
zügen , nicht berücksichtigt werden .

Kurze , begründete Anträge auf Gewährung einer Ehrenunter¬
stützung sind beim Reichsschatzmeister der NSDAP ., München 43,
Postfach 80, einzureichen .

Deutscher Schritt in Brüssel
Berlin , 8. Nov . Die deutfche Gesandtschaft in Brüssel ist

beauftragt worden , aus Anlaß des Lütticher Ausbürgerungs -

nrteils vom 24. Oktober bei der belgischen Regierung Vorstellun¬

gen zu erheben .

Italien und die deutsche Neutralitätserklärung
Rom , 8 . Nov . Die klaren Entgegnungen auf den angeblichen

Schritt des deutschen Konsuls in Genf durch Berliner halbamt¬

liche Auslastungen und durch die deutsche Presse werden in den

hiesigen Blättern in großer Aufmachung wicdergegeben und er¬

fahren in den Berichten aus Berlin eine ausführliche Erläute¬

rung und Würdigung .

So schreibt „Popolodi Rom a "
, es sei augenscheinlich , daß

es sich in erster Linie in Genf um ein großes Sanktionsmanöver

gehandelt habe , um Deutschland von seiner festen neutralen Hal¬

tung abzubringen . Die DNV .-Mitteilung bringe eine unzweifel¬

hafte Klärung über die eindeutige und feste deutsche Neutrali¬

tätshaltung . Zum erstenmal sei wörtlich davon die Rede , baß

Deutschland nicht an Sanktionen teilnehmen werde . Der offi¬

ziöse „Popolo d ' Italic, " stellt hierzu anerkennend fest, die amt¬

liche Mitteilung sei eine klare Bestätigung der Neutralität und

der Nichtbeteiligung Deutschlands an den Sanktionen . „ Cor -

riere della Sera " betont , daß sich das deutsche Verbot von

Waffenlieferungen an die beiden streitenden Parteien praktisch

nicht gegen Italien richte . Italien habe von Deutschland nie¬

mals die Lieferung von Waffen begehrt . „Stampa " spricht von

einer deutschen kalten Dusche für die Sanktionisten und hebt

hervor , daß die Erklärung Deutschlands in jene Linie der voll¬

kommenen Loyalität zu stellen sei , welche die Berliner Regie¬

rung gegenüber dem italienisch - abessinischen Streit seit der sei¬

nerzeit in Rom abgegebenen Erklärung des Verbots der Waffen¬

lieferungen an den Negus befolgt habe .

MMM von den Italienern besetzt
Ohne Widerstand der Abessinier

Asmara , 8 Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB .) Am Freitag früh zogen die italienischen Truppen in
Makalle ein . Als erste rückten eine Abteilung Infan¬
terie unter der Führung des Oberst Broglia , ferner Bersag -
lieri und Mannschaften des Ras Gugsa mit wehendenFah -
nen in die Stadt ein . Die italienischen Truppen bezogen
unterhalb des alten , heute zerfallenen italienischen Forts , das im
Jahre 1896 geräumt werden mußte , Biwak . Ras Gugsa nahm
im Namen Italiens Besitz von seinem Schloß Makalle . Es >st
bisher noch nicht bekannt , ob die Italiener bei der Besetzung
der Stadt auf Widerstand gestoßen sind.

Die Besetzung von Makalle erfolgte am Freitag um 9 Uhr
früh , ohne daß die italienischen Truppen auf feindlichen
Widerstand gestoßen wären .

Rom , 8 . Nov . General de Bono hat folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Unsere Fahne , die am 22 . Januar 1896 von der Festung
Makalle herabgenommen werden mußte , flattert jetzt von neuem
dank der nationalen und Eingeborenen - Truppenabteilungen über
diesem Fort ."

Gorrahai genommen
Asmara , 9. Okt . (Funkspruch des Krigesberichterstatters des

DNB .) Gorrahai , auf das sich die Bemühungen der italienischen
Truppen an der Siidsront während der letzten Wochen immer
mehr konzentrierten , ist jetzt von den Italienern eingenommen
worden .

Die Besetzungen des Ortes durch die Truppen der Armee des
Generals Graziani erfolgte Freitag mittag . Damit haben dis
Italiener einen der wichtigsten strategischen Punkte an der Süd¬
front in ihre Hand bekommen .

Deutsche kehren aus Abessinien heim
An Bord der „Usambara "

, 8 . Nov . Mit dem Dampfer „Usam -
bara " der Woermann - Linie kehrte am Freitag wieder eine
Gruppe von Deutschen , die in Abessinien ansässig waren , in die
Heimat zurück. Sie sind am 9 . Oktober aus Addis Abeba ao -
gereist , also bereits nach Ausbruch der Feindseligkeiten . Am
11 . Oktober gingen sie in Dschibuti an Bord des deutschen Schif¬
fes . Von den insgesamt 23 Männern . Frauen und Kindern ist
eine Anzahl bereits in Genua und Marseille an Land gegangen ,
um mit der Eisenbahn nach Deutschland weiterzureisen . An Bord
der „Usambara " befanden sich noch zwei Männer , vier Frauen
und sieben Kinder . Pg . Frisch , der sich vor Cuxhaven an Bord
des Schiffes begab , hieß die deutschen Rückwanderer im Namen
der Auslandsorganisation der NSDAP , in der Heimat will¬
kommen . Ein Vertreter des DNB . hatte während der Fahrt

von Cuxhaven nach Hamburg Gelegenheit , mit den Heimkehrern
über ihre Eindrücke in Abessinien zu sprechen.

Gegen Roosevelts Mrlschaftsplan
Baltimore , 8 . Nov . Das Vundesgerich -t von Baltimore er¬

klärte in einer Entscheidung das vom Kongreß angenommene Ge¬

setz gegen die Holdinggesellschaften für v e r fa s s u ng s w id r i g.
Der Spruch stellt einen neuen scharfen Vorstoß gegen die New
Deal dar . Das Gesetz sah die Auflösung der Dachgesellschaften
und eine durchgreifende Neuordnung vor . Nach Einlegung oer

Berufung wird der oberste Gerichtshof in Washington mit oer
Angelegenheit befaßt werden .

Ueberfall auf amerikanischen Personenzug
27V vvv RM . Lohngelder geraubt

Neuyork , 8 . Nov . Im Staat Ohio , und zwar auf der Bahn¬
station Garrettsville , ereignete sich ein Ueberfall auf den Post¬
wagen eines Personenzuges , der seinesgleichen sucht. Während ,
des kurzen Aufenthalts des Zuges erschien plötzlich eine Gruppe
von fünf Männern auf dem Bahnsteig , die bis an die Zähne
bewaffnet war . Die Leute brachten sofort die mitgefllhrten
Maschinengewehre in Stellung und drangen mit gezücktem Re¬
volver in den Packwagen des Zuges ein . Sie schossen sofort um
sich, ergriffen sechs Postsäcke , sprangen aus dem Wagen heraus
und in ein bereitstehendes Auto hinein und entkamen . Der Raub
hatte sich mit einer solchen Schnelligkeit abgespielt , daß die mei¬
sten Fahrgäste des Zuges nichts davon bemerkt hatten . In den
geraubten Postsäcken befanden sich Lohngelder , in einem der
Säcke mindestens 96 000 RM . Bankgelder , in einem anderen Sack,
wie vermutet wird , 174 000 RM . Weiter sind in den geraubten
Postsäcken noch andere wertvolle Postsachen enthalten .

Wildbad , den 9 . November 1935 .

Ausruf au die Mitglieder und Amtsträger
m RMslufrschutzbllud

Der Präsident des Reichslustschutzbundes , Generalleutnant « .
D . H . Grimme , erläßt an die Mitglieder und Amtsträger im
Reichsluftschutzbund folgenden Aufruf :

Luftschutz und Winterhilfe haben vieles gemeinsam . Das Ziel :
Die Erhaltung der Volkskraft . Die Gesinnung : Uneigennützige
Hilfsbereitschaft . Der Weg : Mobilisierung des ganzen Volkes zur
gemeinsamen Abwehr der Not Einzelner .

Weil Luftschutz und Winterhilfe klar und eindringlich die
nationalen und sozialen Saiten der deutschen Volksseele an¬
sprechen , ist die Leistung beider gleich groß . Die 7 Millionen
Mitglieder des RLB . und die 2 Millionen Amtsträger und
Helfer unter ihnen haben durch ihre Mitarbeit im Luftschutz be¬
wiesen , daß sie das nationalsozialistische Grundgesetz : „ Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " begriffen haven und ihm zu dienen ent¬
schlossen sind.

Meine Aufforderung an die Mitglieder und Amtsträger des
Bundes , mit der gleichen Gesinnung und dem gleichen . Eifer , den
sie im Luftschutz offenbart haben , nunmehr auch dem großen
Werk der Winterhilfe zu dienen , bedeutet nicht mehr und nicht
weniger , als daß sie im gleichen Geiste eine Sonderausgabe zu
erfüllen haben . Ich weiß , daß auch auf diesem Frontabschnitt
„unseres Krieges "

, als den der Führer das Winterhilfswerk be-
zeichnete , der Reichsluftschutzbund in allen seinen Gliedern seine
Pflicht tun wird .

— Viehzählung am 3 . Dezember 1935 . Am 3. Dezember 1935
findet wieder eine allgemeine Viehzählung statt . Mit dieser
Zählung wird eine Ermittlung der nichtbeschaupflichtigen Haas -
schlachtungen und der Kälbergeburten in den Monaten Septem¬
ber , Oktober und November 1935 verbunden . Die Viehzählung
erstreckt sich auf Pferde . Esel (auch Maulesel und Maultiere ) ,
Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel ( Gänse , Enten .
Hühner ) , und Bienenstöcke ; die Ermittlung der Hausschlachtun¬
gen auf Bullen , Ochsen , Kühe , Jungrinder , Kälber . Schweine
und Ferkel , Schafe und Lämmer , Ziegen und Lämmer . Gezählt
wird , wie seither , durch Zähler mittels Ortsliste in der Weise ,
daß der Zähler am 3. Dezember die Stückzahl des Viehs sowie
die Zahl der Hausschlachtungen und der Kälbergeburten von
Haus zu Haus erfragt . Wer bis zum Ablauf des 3. Dezember
von einem Zähler nicht ausgesucht worden ist, hat die Angaben
im Laufe des 4 . Dezember 1935 dem Bürgermeister zu machen .
Bei der großen Bedeutung , die der Zählung für die Landwirt¬
schaft zukommt , darf erwartet werden , daß alle Beteiligten mit
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit ihre Aufgabe erfüllen und
namentlich die Viehbesitzer selbst die verlangten Angaben genau
und vollständig machen .

— Wieder Steuerfreiheit für Weihnachtsgeschenke . Wie in den
Jahren 1933 und 1934 wird es auch in diesem Jahre wieder viele
Arbeitgeber geben , die zu Weihnachten ihren Gefolgschaftsmrt -
gliedern einmalige Zuwendungen machen wollen . Um die Gebe¬
freudigkeit der Arbeitgeber anzuregen , die ganz besonders geeig¬
net sei , dem Geist wahrer Volksgemeinschaft zu dienen , hat der
Reichsfinanzminister bestimmt , daß auch im Kalenderjahr 1935
einmalige Zuwendungen von Arbeitgebern an ihre Gefolgschafts -
Mitglieder zu Weihnachten frei von der Einkommensteuer (Lohn¬
steuer ) und der Schenkungssteuer sein sollen , wenn folgende Vor¬
aussetzungen erfüllt sind : Die einmalige Zuwendung muß in der
Zeit vom 25 . November bis 24 . Dezember 1935 erfolgen . Sie
muß über den vertraglich oder tariflich gezahlten Arbeitslechn
hinaus gewährt werden . Sie kann in bar oder in Sachen ge¬
geben werden und ist der Höhe nach nicht beschränkt . Die Steuer¬
befreiung gilt nur für Gefolgschaftsmitglieder , deren verein¬
barter Arbeitslohn nicht mehr als 3960 RM . jährlich beträgt .

Während im Nordosten der Hochdruck fortbesteht , zeigt
sich über England immer noch schwacher Trefdruck , io daß für
Sonntag und Montag zwar zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

NSPI 'SN Knsbsn ösklsiaung



Württemberg
Ans der Arbeit des Schwäbischen AlSvereins

Stuttgart , 8 . Nov . Zn diesen Tagen hielt hier der Schwab .
Albverein seine Hauptausfchußsitzuug ab , zu der sich die Gau -
obmänner und Ausschussmitglieder aus dem ganzen Lande außer¬
ordentlich zahlreich eingesunden hatten . Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden , Verkehrsdirektors Höllwarth , in
der er u . a . Bericht über oie Tagung des Reichsoerbandes der

deutschen Gebirgs - und A ^dervereüie in Freiburg i . Br . er¬
stattete , gab der geschch -, . .. hrende Vorsitzende , Oberreallehrer
W i d m a n n - Tübingen bekannt , daß nach dem Geschäftsbericht
des laufenden Jahres 2t00 neue Mitglieder als Zuwachs zu ver¬
zeichnen seien . Auf allen Gebieten der Schaffung von Wegen ,
des Baues von Hütten uiw . habe der Verein hervorragende Ar¬
beit geleistet Die Erundbesitzverhältnissc um das Nägele - Haus
auf dem Raichberg seien durch Erwerbung von 421 Ar Gelände
abgerundet worden . Auf der Schwabenalb seien ferner Erwer¬
bungen mit dem Zweck der Schaffung von Naturschutzgebieten
gemacht , der Aussichtsturm auf dem Steinknickle im Mainhardter
Wald käuflich erworben worden . Weiter soll eine Ausfichts¬
platte in der Gegend von Forchtenberg im Kochertal geschaffen
werden . Das Wildparkgelände zwischen Stuttgart und der
Solitude , desgleichen auch der Schönbuch , soll nach wie vor für
den Wanderer offenstehen , da die Frage der Schaffung von
Wildparkplätzen fallen gelassen worden sei . Dem Hauptausschuß
wurde Oberforstrat Lohrmann von der Forstdirektion Stuttgart
neu hinzugewählt , während Oberforstrat Schlipf auch noch nach
seinem Üebertritt in den Ruhestand im Ausschuß verbleibt .

Eine hochherzige Stiftung - es Führers
Buchau a . F ., 8 . Nov. Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat für die sechs durch das Erdbeben am 27 . Juni
d . I . am schwersten beschädigten KirchendesOberlandes
IS 000 RM . zur Verfügung gestellt .

Vom Vuchauer kath. Stadtpfarramt wurde dem Führer seiner¬
zeit über dis Erdbebenschäden im Oberland berichtet. Bei den
am schwersten durch das Erdbeben beschädigten Kirchen handelt
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es sich besonders um die Kirche von Kappel , die unmittelbar
vor dem Abschluß ihrer Erneuerung verwüstet wurde , ferner
die Kirche in Herbertingen , die nach dem Erdbeben ab¬
gebrochen werden mußte , und die Kirche in Marbach , bei oer
Teile des Turmes eingestürzt waren . Eine Reihe weiterer
Gotteshäuser in Oberschwaoen wurden von den Erdbebenschäben
mehr oder weniger schwer betroffen , so die Kirchen von Heudorf .
Dietershausen , Dieterskirch , Emmeringen , Kanzach , Ennetach ,
Friedberg und Fulgenstadt .

Durch die hochherzige Spende unseres Führers für die beschä¬
digten Gotteshäuser , deren Vekanntwcrden in ganz Lberschwaben
ein starkes Echo tiefer Dankbarkeit erweckt hat , ist den betreffen¬
den Gemeinden iür den Wiederaufbau und die Jnstandfetzung
ihrer Kirchen eine wesentliche Hilfe zuteil geworden .

Die würllemdergischeu Tölen der Bewegung
Stuttgart , 8 . Nov . Am 9 . November , dem Todestag der Be¬

wegung , gedenkt der Gau Württemberg besonders der fünf brau¬
nen Kämpfer aus Schwaben , die für die Idee des Führers ge¬
storben sind . Ihre Namen sind :

Friedrich Maier , Waldhausen , gest. 8 . 12 . 1929 in Kyritz ,
Ernst Weinstein , gest, 1 . 1 . 1931 in Stuttgart ,
Gregor Schmid , gest. 10 . 10, 1932 in Stuttgart ,
Karl Heinzelmann , Leutkirch , gest. 20 . 10 . 1932 in Hamburg ,
Paul Scholpp , Hedelfingen , gests 14. 8 . 1932 in Stuttgart .

Eßlingen , 8 . Nov . (VorgehengegenPreisüber -
schreitung .) Die Polizeidirektion Eßlingen hat sich ver¬
anlaßt gesehen , gegen die jüdische Firma Wohlwert , Fi¬
liale Eßlingen , die den vom Reichsnährstand auf 1 .52 RM .
festgesetzten Butterpreis um 4 Pfennig pro Pfund über¬
schritten hat , vorzugehen . Nach dem Urteil der Milchfach¬
leute wäre für die von der Firma vertriebene Butter höch¬
stens ein Breis von 1 .42 RM . aerecktfertiat .

Ludwigsburg , 8 . Nov . (Vereidigung .) Nach der fei¬
erlichen Hissung der neuen Reichskrregsflagge fand die Ver¬
eidigung der Rekruten des Standorts Ludwigsburg im
Schloßgarten vor der Südfront des Schlosses statt . Der
Standortälteste . Oberst Moser , hielt eine kurze Ansprache .

9. November!
Der 9 . November ist der

TotengedenkLag der NSDAP .
Das gesamte deutsche Volk gedenkt an diesem

Tage der Blutzeugen der Bewegung .

Die Gedenkfeier
abend 8 Uhr in
Die Bevölkerung
um das Dritte
Beteiligung an

für Wildbad findet heute
der Turn - und Festhalle statt .
Wildbads ehrt die im Kampfe
Reich Gefallenen durch ihre
dieser Feier und Beflaggen
der Häuser .
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Î ZNgSl ( l6 !cIcI^6k1 8sumv/olisgsfüttsi 'r,mi »fsi'bl-
gsm äli'ickkk'sgsn . msfiiis ocjsi' brsunmsUsrt (Zk.40-L0 1 .95

stisrrsnpullovsr ksumvoks , mit kslhvstsckluh ,
msrins ocjs «' braun mslisrl Orühs 44-4S 3 . 85

ZuIIoVSrWSLis <IU vsmsn , moclsrns StNUc-
mustsr , mit nsusrllgSM Aragon Orühs 42 48 5 .85

Köpsrbarcbsn », mit Ltlcksrsl-

Orötzs 96- 100 1 . 55 ctsrLsIbs, sxtrs vsit » OrÜhs 105 1 .65

Osmsn - klscPihSmci stöpsrUsecksn », ml »
tsrbigsn t(urbs >nLbisn , öubsnkrsgsn , Vorcisrpstts
clurctigsknüptt OrÜhs 120

2 .95

l) smsn - 8cst >Iupii >c>ss XunitrslUs mit Ssumv,o ».
1 . 10

Osmsn - stlrlisrklsicl XunUrsicks m !» esumvost -
tulksr , voUs 5cbultsrn Sröhs 42-44 2 . 35

sslansll gsrtrsift »Sinisrbig
bs5stzt , cturcbgs>(nöpfts Isclcs Orü^s 42-48 3 . 30

lZsrr8r >- k>Iscst>iiismci eins «» (Sslni-öpsO ,
Ornlsgskcrsgsn un6 larctis Oröhs 120 3 . 85

stIsrrsrl - UritsrbosS Su »»sMlKo, o -sst« 4^ 1 . 95

Istsrrsrl - stlrltsriioLs « g^pti. ai di- sto
roktarb!g , ^iüLcbfutlsr (Zröhs 4-6 2 . 95

_ _ . .. , rvins >VoI>s 2föciig, vsrLfLrklsI ^ -
5c»k!s , fsrrs unci äpilzs j 1 »̂ 5

t<unLfLsicjs mit >ü/olls untsr-
vsr5särl<le dob !s . ^srss uncl Zpilzs

1 .95

!̂ 6f 'I'SN5OL !rSN rsins V/olls 2x2 gSLtriclct , vsr-
r ärjcts ?srLS unci 5p ?tzs,Lciivsrr .grsu .ksmsikssrfsrbig

1 . 10

!̂ 6I't'6N5OL !<Ss1 ^/olls mit ösumv/olls oclsr l<un 5i-
Ltzi6s , gssfrsiit oder lclsin qsmuLisrt 1 . 25

>Vo !Is, cjoppslfiäcbig os5fri <̂ f,
5ck>varL >vs !^ neuartig «? Streifen 1 .45

b>slbv,olls , Orueklcnopf-vsrsctilu ^, czrsu , braun oclsr msrsnoo 1 .45

0 . 95

Wüclls^sr-Imilstion ,
vvSrmsnösL Butter, moctsrns c!un!( !s warben 1 .00

Häfnerhaslach , OA . Brackenheim , 8. Nov . (Ein Reh
sprangindasFahrrad . ) Am Montag abend wollte
Gottlob Bühler mit seinen Kameraden nach Mühlacker fah¬
ren . Unterwegs sprang ihm ein Reh ins Fahrrad . Er kam
zu Fall und erlitt beim Sturz einen Schädelbruch .

Großingersheim » OA . Besigheim , 8 . Nov . (Unfall .)
Nachmittags ereignete sich hier ein sehr bedauerlicher Un¬
fall . Der 13 Jahre alte Sohn einer hiesigen Familie han¬
tierte mit einer Schußwaffe . Dabei ging diese los und die
Kugel drang ihm in den Kopf . Da niemand zugegen war ,
ließ sich Genaues über den Hergang nicht feststellen . Der
Junge wurde ins Krankenhaus gebracht . Sein Befinden ist
sehr besoranissrreaend ,

Heilbronn , 9 . Nov . (T ö d l i ch e r A u s g a n g .) Vor drei
Wochen ist in Sontheim ein 53 Jahre alter verheirateter
Eemeindearbeiter , der mit einem Elektrokarren durch die
Alemannenstraße fuhr , dadurch verunglückt , daß er mit sei¬
nem Fahrzeug über den westlichen Straßenrand hinaus ge¬
riet , wodurch der Elektrokarren die etwa zwei Meter tiefe
Böschung auf den Bahnkörper der Vottwartal -Linie hin¬
abrutschte . Der Verunglückte kam unter das Fahrzeug zu
liegen und erlitt innere Verletzungen , an deren Folgen er
in der Nacht zum Mittwoch gestorben isst

Ehingen a . D . , 8 . Nov . (Rauchversuche und ihre
Folge n . ) In dem landwirtschaftlichen Anwesen des Gast¬
wirts Josef Renz zur „Krone " in Heufelden unternahmen
zwei fünfjährige Knaben nn Wagenschuppen die ersten
Rauchversuche . Sie steckten unter dem Dachraum , der mit
Stroh angefüllt war , einen „Schweizer -Stumpen " in Brand .
Dabei fing das Stroh Feuer und vernichtete den ganzen
Schuppen , wodurch ein bedeutender Schaden entstand . Durch
rechtzeitiges Eingreifen der Ortsfeuerwehr konnte ein
Uebergreisen des Feuers auf die Nachbargebäude verhütet
werden .
iSI « k» « s »s erstrisms Is » u >ro «I krlnsikr »

Herausgeber und Verlag - Buchdruckers! und Zeitungsverlag Wildbader Tagblatt
Wilübader Badblalt , Wildbad im Sckiwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA . IS. W. 75»

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

^ cbtun § ! ldsuskt - suen !
^ m Sonnlss , Ösen IO .
nsclimittLLS von 2 — 5 tlkr , reixen ckis üeikizen Ivil -
nekmermnen cker 14tägigen

idre selbstverkertlxteri Md - , Stick - unä Ltopkarbeiten . /Vso , am
Lonntax in ciie (oberer 8aai ) . — küntritt frei . —
varu lacket kerrlicü ein : AjnAer hssbMLlScKinen ^ 4 . - 6 .
Vertreter L . VfIksgllä,H6U«odürg . — Oesetiüttssielle pkorrbeim .

'ALM

W
- 'S '-- ''

Möbelfabrik und
kinricblungsbous
Lsdr.Irefrger
^ korrbsim ^ ^
Soklossber -g I "

Cll . KWOU.
Die Singstunde fällt heute

abend aus .
Nächste Probe Dienstag

abends 8 .15 Uhr .
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Evangelischer Gottesdienst .
21 . Sonntag nach dem Dreieimgkeiksfest , den 10. Nov . IM

9V4 Uhr Predigt (Text : Joh . 11 , 32—45 ; Lieh . 14) St -M -
pfarrer Dauber .

11 Uhr Kmdergottesidienst (Tarife )
1 Uhr Christenlehre (Töchter ), StadtvÄar Hahn j
5 Uhr Btbelstunde , Sradtmkar Hahn
6 Uhr Männliche Jugend 2 . 1

Mittwoch , den 13. November 1935 . /
5Vs Uhr Mädchenkrieis 1 ^

8 Uhr Mädchenkreis 2 lim Geme >inbes.aal j>
8 Uhr Mädchenkreis 3 im Pfarrhaus . .

Donnerstag , den 14. November 1935 . ,
'

8 Uhr abends Fvauenabend im Gemeind esaast ^
katholischer Gottesdienst .

22. Sonntag nach Pfingsten (10. November 1935.
7 >/r Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt un !L Amt , Abestds
5V- Uhr rest Vortrag und Andacht .

Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Freitag 7V? Uhr hl . Messt ,
Donnerstag keine hl . Messe , Donnerstag abend 8V< Uhr
Rosenkranz .

Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag ^
ider Früh , Werktags vor der Hst Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der >

Hst Messe und des Amtes , Donnerstag früh 6V-, Uhr .
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